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REGION KOMPAKT

Randalierer festgesetzt
BREMEN – Bundespolizisten
haben am Donnerstagmor-
gen einen Schwarzfahrer
aus Westerstede im Bremer
Hauptbahnhof gegen sei-
nen massiven Widerstand
festgenommen,wobei ein
Polizist Kratzwunden erlitt .
Am Abend zuvor hatte der
Schwarzfahrer in Westerste-
de randaliert, teilte die Poli-
zei mit.

Brand im Lehrerzimmer
BREMEN – Nach einem
Brand im Lehrerzimmer
einer Bremer Schule am
Donnerstag ermittelt die
Kriminalpolizei. 40 Einsatz-
kräfte und zwölf Fahrzeuge
rückten aus. Personen wa-
ren nicht im Gebäude.

ANREGUNGEN, Beiträge
und Bilder von Leserinnen
und Lesern erreichen die
Ð schnell und direkt als
SMS oder MMS unter
der Rufnummer

0441/998877
oder als E-Mail über
nwz-handyscout@nwzmedien.de
Alle Beiträge von Leserreportern
und Upload-Formular unter:
NWZonline.de/handyscout
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Unser Thema auf

„Kühe sind mein Ding“,
sagt Junglandwirt Torben
Hakemann aus Delmen-
horst. Doch der geringe
Milchpreis setzt den 25-
Jährigen unter Druck.

Reaktionen der Leser
Leider ein selbst gemachtes
Problem. Die Kühe nicht auf
Hochleistung trimmen, weni-
ger Tiere halten – weniger
Krankheiten – weniger Kos-
ten für Medikamente, die
Kälber bei den Müttern las-
sen, dann bleiben sie ge-
sünder, es gibt weniger
Milch: Angebot + Nachfrage:
höherer Preis. Sil V.

Wenn das so einfach wäre
(...) Hab ich versucht, bin
kläglich gescheitert. Jetzt
lasse ich mich auf her-
kömmliche Weise bezahlen,
und siehe da, ich muss mei-
nem Sohn nicht mehr erklä-
ren, warum ich ihm zwar mit
Mühe und Not den Besuch
im Schwimmbad, aber keine
Portion Pommes oder ein
Eis dazu kaufen kann.

Heiko L.

Wie gut, dass am kommen-
den Wochenende der „Tag
des offenen Hofes“ ist und
alle sich vor Ort ein Bild ma-
chen und mit Landwirten
sprechen können. Olaf S.

Diskutieren Sie mit uns auf
P www.nwzonline.de/facebook

Meistgelesen
auf NWZonline

Betreuung – 300 Krippen-
plätze fehlen in Oldenburg,
deshalb muss die Stadt
„noch ’ne Schippe draufle-
gen“, sagt Oberbürgermeis-
ter Krogmann. Das kostet
viel Geld.
Public Viewing – Es werden
einsame Zeiten fürs heimi-
sche Sofa: An vielen Ecken
Oldenburgs gibt es in den
kommenden Wochen Fuß-
ball von der EM zu sehen.
Schwarzfahrer – Betrunken
schwarzfahren und randalie-
ren: Ein 30-jähriger machte
von Mittwochabend bis Don-
nerstagmorgen zwischen
Westerstede und Bremen
ordentlich Krawall.

Feuer – 28 Einsatzkräfte be-
kämpften das Feuer, das in
einer Oldenburger Wohnung
wütete. Die Bewohner blie-
ben unverletzt.
Salafisten – In Cloppenburg
haben die islamischen Ext-
remisten versucht, Flüchtlin-
ge anzuwerben. Die Behör-
den sind alarmiert.

Klicktipp

Runde Sache – Bei einer
Europameisterschaft ste-
hen nur Europäer auf dem
Platz! So ganz stimmt das
nicht mehr, seit Länder sich
ihre Nationalspieler einbür-
gern. In unserem Sport-Blog
„Runde Sache“ zeigen wir
eine Karte mit den Geburts-
orten aller Spieler. Mehr

unter:
P rundesache.nwzonline.de

Video des Tages

Das fünfte Stadtfest Varel
ist eröffnet, in den kommen-
den Tagen heißt es „Party
pur“ in der Innenstadt. Den
musikalischen Auftakt
machte die Kult-Band „Uni-
ted Four“. Einen Beitrag zur
Eröffnung sehen Sie auf
P www.nwzplay.de

www.nwzonline.de

BILD: ANDRE VAN ELTEN
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INTERVIEW

VON TOBIAS SCHWERDTFEGER

FRAGE: Das Institut für Öko-
nomische Bildung widmet
dem Thema Ausbildung eine
ganze Tagung. Steht es so
schlecht um die Berufsausbil-
dung?
SCHRÖDER: Die Tagung wird
gemeinsam mit der Olden-
burgischen IHK und Hand-
werkskammer Oldenburg so-
wie dem Verein wigy e. V. aus-
gerichtet, weil wir vor Heraus-
forderungen stehen, die die
Akteure in Bildung und Wirt-
schaft betreffen. Einerseits
gibt es auf demMarkt viele of-
fene Ausbildungsstellen, an-
dererseits viele Jugendliche,
die keinen Ausbildungsplatz
finden.
FRAGE: Woran liegt das? Wer-
den die Anforderungen der Be-
rufe immer höher? Oder die
Bewerber immer schlechter?
SCHRÖDER: : Die Anforderun-
gen haben sich in der Tat er-
höht. Das liegt nur bedingt an
den Anforderungen der Be-
triebe, sondern vielmehr an
den sich ändernden Ausbil-
dungsordnungen für die Aus-

bildungsberufe: Ein Mechani-
ker ist heute ein Mechatroni-
ker. Zugleich haben es die
Unternehmen vermehrt mit
Bewerbern mit Vermittlungs-
hemmnissen zu tun.
FRAGE: Was sind Vermitt-
lungshemmnisse?
SCHRÖDER: Das können un-
zureichende schulische Leis-
tungen sein, aber auch
Schwächen im Sozial- und
Arbeitsverhalten.
FRAGE: Andauernd zu spät
kommen?
SCHRÖDER: Zum Beispiel, ja.
Oder die flapsige Kommuni-
kation mit Kollegen und Vor-
gesetzten. Es fehlt dann die
Fähigkeit, sich in der Arbeits-

welt angemessen zu verhal-
ten.
FRAGE:Gibt es weitere Schwie-
rigkeiten? Spielt etwa die Her-
kunft eines Bewerbers eine
Rolle?
SCHRÖDER: Bewerber mit
einem Migrationshintergrund
finden generell schlechter
einen Ausbildungsplatz,
selbst dann, wenn sie gleich
gut qualifiziert sind wie deut-
sche Jugendliche. Das ist lei-
der immer noch so. Teilweise
bereitet ein Migrationshinter-
grund bei der Jobsuche und
im Beruf Schwierigkeiten,
zum Beispiel wenn fehlende
Sprachkenntnisse den Um-
gang mit Kollegen und Vorge-

setzten behindern. Kulturelle
Hintergründe können dazu
führen, dass sich Auszubil-
dende schwertun, weibliche
Kollegen und Vorgesetzte zu
akzeptieren.
FRAGE: Kann es gelingen eini-
ge Vermittlungshemmnisse zu
beseitigen? Und wenn ja: wie?
SCHRÖDER: Die Probleme
sind nicht über Nacht und im
Alleingang zu bewältigen.
Deshalb werden wir auf der
Tagung die Integration der
jungen Menschen von mehre-
ren Seiten beleuchten. Eine
Frage ist, wie sich Jugendliche,
die schwer zu vermitteln sind,
charakterisieren lassen, um
die Förderbedarfe besser zu
verstehen. Und zugleich geht
es um die Frage, was Unter-
nehmen und Schulen unter-
nehmen können, wobei mein
Fokus vor allem auf den schu-
lischen Erfordernissen liegt.
FRAGE: Und die wären?
SCHRÖDER: Das Thema Be-
rufsorientierung spielt eine
zentrale Rolle. So ist das Prak-
tikum eine wichtige Methode
zur Förderung der ökonomi-
schen Bildung. Schülerinnen

und Schüler bekommen Ein-
sichten in das Wirtschafts-
und Arbeitsleben, aber auch
in die eigene Berufsorientie-
rung. In der Schule sollte ge-
klärt werden: Unter welchen
Fragestellungen möchte ich
das Unternehmen analysie-
ren? Oder: Passt der ausge-
suchte Platz zu meinen Talen-
ten und Interessen? Die Be-
triebe sollten das Praktikum
als Gelegenheit zu nutzen,
den Jugendlichen vielfältige
Einblicke in die Wirtschafts-
und Arbeitswelt sowie poten-
ziell geeignete Berufsfelder zu
ermöglichen.
Zu berücksichtigen sind auch
die Förderprogramme und
Akteure, die Schulen und
Unternehmen unterstützen,
Jugendliche von der Berufs-
findung bis zum Ausbildungs-
abschluss zu begleiten. Aller-
dings fällt es mittlerweile
selbst Fachleuten schwer,
noch den Überblick über die
ganzen Angebote zu behalten,
was zu Effizienzproblemen im
beruflichen Übergang führt.
Auch hierüber werden wir
sprechen müssen.

Jugendliche mit Migrationshintergrund schwieriger in Ausbildung
THEMA: BERUFSAUSBILDUNG

Prof. Dr. Rudolf Schröder ist Leiter
des Bereichs Berufs- und Studien-
orientierung am Institut für Ökono-
mische Bildung (IÖB) an der Univer-
sität Oldenburg. Am 17. Juni veran-
staltet das IÖB eine Tagung zum
Thema Ausbildung.
P@ Infos unter www.ioeb.de

Krippen der
Diakonie
vor dem Aus
BREMERHAVEN/EPD – Die Kin-
dertagesstätten und Krippen
der Diakonie in Bremerhaven
stehen aufgrund finanzieller
Engpässe vor dem Aus. Wenn
die Einrichtungen demnächst
tatsächlich geschlossen wer-
den müssten, treffe das mehr
als 300 Kinder und 65 Be-
schäftigte, sagte am Donners-
tag der Geschäftsführer der
Diakonie Bremerhaven, Wolf-
gang Mann.
Die Diakonie könne den

von ihr gezahlten Eigenanteil
für den Betrieb, der im Land
Bremen Pflicht sei, nichtmehr
zahlen. Gespräche mit der
Stadt zur Reduzierung seien
bisher erfolglos. Nun will die
Diakonie öffentlichen Druck
erzeugen, um in letzter Minu-
te eine Insolvenz abzuwen-
den.
Per Gesetz sind die Kom-

munen verpflichtet, den
Rechtsanspruch auf einen
Kindergarten- oder Krippen-
platz sicherzustellen.

Landgericht spricht
Staatsanwalt frei
AURICH/DPA –Das Landgericht
Aurich hat einen Oberstaats-
anwalt wegen des Vorwurfs
der Rechtsbeugung freige-
sprochen. Der Richter habe
sich bei dem Urteil auf ein
psychiatrisches Gutachten ge-
stützt, das dem Juristen Über-
lastung bescheinigt habe, sag-
te ein Gerichtssprecher zum
vorzeitigen Prozessende am
Donnerstag. Der 52 Jahre alte
Angeklagte habe Akten nicht
bearbeitet und dadurch in bis
zu 24 Fällen Verfahren ver-
schleppt, lautete zuerst der
Vorwurf. Am dritten Verhand-
lungstag hatte jedoch auch
die Staatsanwaltschaft auf
Freispruch plädiert.

Stoppelmarkt punktet in Berlin
KIRMES Stadt Vechta richtet Feier in Ministergärten aus – Mehr als 1200 Gäste

Der Tourismus in Vechta
sowie in der heimischen
Region war Thema. An-
schließend wurde bei
bestem Wetter gefeiert.

VON CHRISTOPH FLOREN

BERLIN/VECHTA – Bestes Som-
merwetter, gute Unterhal-
tung, rustikale Speisen und

Getränke: Mit diesen Pfunden
hat am Donnerstag der von
der Stadt Vechta mit Unter-
stützung zahlreicher Sponso-
ren aus dem Oldenburger
Münsterland und umzu aus-
gerichtete kleine Stoppel-
markt in der Vertretung des
Landes Niedersachsen in Ber-
lin gepunktet. Nach Angaben
der Verantwortlichen waren
gut 1200 Gäste der Einladung
in die Ministergärten gefolgt.

Dort stand nach einer von
NDR-Moderator Yared Dibaba
geleiteten Diskussionsrunde
zum Thema Tourismus und
Attraktionen in Vechta sowie
in der heimischen Region ein
Gartenfest in der Form eines
parlamentarischen Abends
auf dem Programm. Zu den
Gästen zählten neben Bun-
desbildungsministern Prof.
Johanna Wanka (CDU) und
zahlreichen am Vormittag im

Bundestag eingeladenen Ab-
geordneten auch viele Stop-
pelmarktfreunde aus ganz
Deutschland und dem be-
nachbarten Ausland.
Bei jahrmarkttypischen

Speisen und Getränken sowie
Attraktionen wie „Hau-den-
Lukas“ und „Eimerwerfen“
verlebten die Besucher einen
unterhaltsamen Abend, den
die Liveband „Marina and the
Karls“ musikalisch begleitete.

SEEHUNDZÄHLER GEHEN WIEDER IN DIE LUFT

Es ist Zeit für den
Start der Seehund-
Zählflüge an der
Nordseeküste. Von
Dänemark über
Schleswig-Holstein
und Niedersachsen
bis zu den Niederlan-
den starten in den
nächsten Wochen
Experten, um die Tie-
re im Wattenmeer
aus der Luft zu erfas-
sen. BILD: SEEHUNDSTATION


